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Die selbsttitige Schlittenverschiebung im
Anschluf an den Rechenvorgang in jeder
Dezimalstelle ist bei Rechenmaschinen allge-
mein bekannt und gebriuchlich.

Die automatische Multiplikation wird ent-
weder derart durchgefiihrt, daff sie nach Ein-
stellung des mehrstelligen Multiplikators voll-
kommen selbsttitig einschlieflich der Schlit-
tenschaltung abliuft oder daf nach jeder
Schlittenschaltung die folgende Multiplikator-
ziffer vom Rechner niedergedriickt werden
mul. '

Demgegeniiber bezieht sich die Erfindung
auf eine andere Gattung vonRechenmaschinen,
nimlich solchen, die eine Dauertaste bzw. zwel
solche Tasten, eine fiir die Additions- und die
andere fiir die Subtraktionsrechnung, auf-
weisen. Dabei ist unter Dauertaste eine
solche Taste zu verstehen, die beim Nieder-
driicken eine fortgesetzte mehrmalige Drehung
der Rechenwelle bewirkt und bei ihrem Los-
lassen und Hochgehen die Drehung der

" Rechenwelle unterbricht.

Die Erfindung besteht darin, daf die
Schlittenschaltung so mit den Dauertasten
verbunden ist, daf beim Loslassen und Hoch-
gehen der jeweils gedriickten Dauertaste eine
selbsttitige Schlittenschaltung erfolgt.

ZweckmiBig wird durch die Betitigung der
Dauertaste bzw. der Plus- oder Minusdauer-

taste der Linealtransport eingeleitet und durch
die Zuriickgehbewegung der Dauertaste in die
Ausgangsstellung ausgeldst.

Auf diese Weise wird erreicht,” daB man

die bekannten Dauertastenrechenmaschinen, 35

bei denen man nicht auf eine besondere
Tastatur Obacht zu geben braucht, weiter in
dem Sinne ausbildet, daB auch bei dieser
Gattung von Maschinen die an sich bekannte

selbsttitige Schlittenverschiebung um eine 4o

Dezimalstelle sich an jeden Rechenvorgang
anschlieft. Nur in dem Falle, wo in dem
Multiplikator die Ziffer o vorkommt, muB,
wie an sich bekannt, eine besondere Taste zur

Bedienung der Schlittenverschiebung betitigt 45

werden. Dabei ergibt sich auflerdem noch
der Vorteil, dafi das bekannte abgekiirzte
Multiplikationsverfahren wunter Benutzung
der Minusdauertaste angewendet werden kann.

Wenn man beispielsweise im Einstellwerk so0

eine beliebige Zahl eingestellt hat und diese
mit 293 multiplizieren will, dann wird man,
wenn die Rechnung in der dritten Stelle
(Hunderter) begonnen wird, zunichst die

Plusrechentaste so lange niederdriicken, bis 55

die Rechenmaschinenwelle drei Umdrehungen
nahezu vollendet hat, was man gegebenenfalls
durch das Gehor feststellen kann. Beim Los-
lassen der Taste erfolgt die selbsttitige Ver-

" schiebung des Schlittens, und nun ist nur noch 6o
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ein kurzer Druck auf die Minusrechentaste
notwendig, wodurch der Rechenvorgang
300 — 10 ==290 beendet ist und das Lineal
selbsttitig in die Einerstelle sich verschoben
hat. Nachdem man hier nun noch die Plus-
dauertaste so lange niedergedriickt hat, bis
die Welle drei Umdrehungen gemacht hat, ist
die Rechnung beendet, wobei sich dann das
Lineal in der richtigen Tage befindet.

Zur niheren Erliuterung der Erfindung
dienen die Abbildungen auf der Zeichnung,
die ein Ausfithrungsbeispie] darstellen.

Abb. 1 ist eine Gesamtansicht der Rechen-
maschine von oben gesehen.

Abb. 2 ist eine Teilansicht hierzu bei ab-
genommener Verkleidung.

Abb. 3 zeigt eine Teilansicht der Plus-
dawuertaste und der Schlittentransporttaste und
einige mit ihnen in Verbindung stehendeTeile.

Abb. 4 ist ein senkrechter Querschnitt nach
der Linie 4-4 der Abb.z in Richtung der in
Abb. 2 eingezeichneten Pfeile gesehen.

Abb. 5 und 6 zeigen die aus Abb. 4 ersicht- |

lichen Teile in anderen Stellungen.

Abb. 7 und 8 zeigen die Plusdauertaste mit
den mit ihr unmittelbar in Verbindung stehen-
den Teilen in verschiedenen Stellungen.

Abb. g und 10 zeigen die Schlittenschalt-
taste in verschiedenen Stellungen in Verbin-
dung mit den Teilen, die durch sie betitigt
werden.

Abb. 11 und 12 zeigen das Amsriickgestange
der Klinke in Verbindung mit der Tasten-
16schhandhabe in verschiedenen Stellungen.

Abb. 13 zeigt einen senkrechten Querschnitt
nach der Linie 13-13 der Abb. 2.

Bei dem vorliegenden Ausfithrungsbeispiele
ist eine Maschine zugrunde gelegt, die mit
einem sogenannten Tastenbrett: (Tastenfeld)
ausgeriistet ist, dem das Einstellkontroll-
werk 2 zugeordnet ist. Weiter ist ein soge-

 nannter Zahlwerksschlitten 3 vorgesehen, der

45

mit Resultatwerk 4 und mit Umdrehungszihl-
werk 5 (Quotientenzihlwerk) ausgeriistet ist.
Die Knopfe 6 und 7 dienen in bekannter Weise
zur Loschung der Rechenwerke. Die Taste 8

- dient zur Loschung des auf dem Tastenbrett

50

eingestellten Wertes. Beim Addieren kann
man in bekannter Weise auch durch ent-
sprechende Einstellung der Handhabe 8 die
Tastenléschung selbsttitig erfolgen lassen.

* Durch den Knopf 9 wird der Divisionsmecha-

55

nismus in Tatigkeit gesetzt. Die Tasten 10
und 11 mit Kontrollschauldchern 1o’ und 11’
dienen zur Voreinstellung der Umsteuerung

fiir das Resultat- und Umdrehungszihlwerk |

.~ auf Plus oder Minus bei verschiedenen Rech-

6o

nungsarten. Durch ‘die Handhabe 12 kann
die Bewegungsrichtung des Schlittens wahl-
weise gedndert werden. Der vorgesehene
Motor 13 ist durch Schnecke 14 wund

.

Schneckenrad 15 mit der Hauptantriebswelle
16 verbunden (s. auch Abb.4). Durch die
Wechselkupplung 17, die insbesondere in der
Patentschrift 482 657 unter Schutz gestellt
ist, kann die Hauptantriebswelle 16 wahlweise
mit der Hauptrechenwelle 18 oder mit der
Welle 19, durch die der Linealtransport vor-
genommen wird, gekuppelt werden. Der
Richtungswechsel der Schlittenverschiebung
wird hierbei durch Verschiebung des Keil-
stiickes 2o besorgt, das in bekannter Weise
mit der Handhabe12 in Verbindung steht und
durch Verschiebung entweder mit dem Kegel-
rade 21 oder dem Kegelrade 22 in Eingriff
gebracht werden kann. Durch Einstellung
des Hebels 23 kann der elektromotorische An-
trieb abgeschaltet und die Maschine durch
Aufstecken einer Kurbel o. dgl. auf die
Hauptantriebswelle 16 durch Hand angetrie-
ben werden.

Die Maschine ist nun weiter mit einer
Plusrechentaste (Dauertaste) 24 ausgeriistet,
durch deren Betitigen die Rechenmaschine in
Betrieb gesetzt wird. Desgleichen ist auch
eine Minusdauertaste 25 vorgesehen, durch
die in bekannter Weise die Subtraktionsrech-
nung ausgefithrt wird bzw. verkiirzt multi-
pliziert werden kann.

In bekannter Weise wird durch Nieder-
driicken der Taste 24 am Hebel 26 die Rechen-
welle 18 in Titigkeit gesetzt. Dies geschieht
in bekannter Weise dadurch, daB der Auslader
26" am Hebel 26 einen Stift 27 hochdriickt,
der den Zweizackenhebel 28 untergreift und
diesen in Richtung des in Abb. 4 eingezeich-
neten Pfeiles verschwenkt.
die Nase 28" am Zweizackenhebel 28 aus dem
Bereich des Anschlages 29 gehoben, so dafi
der Hebel 28 dem Zuge der Feder 30 folgen
kann und den Sperrhebel 31, an welchem er
bei 31" angelenkt ist, in Richtung des in
Abb. 4 eingezeichneten Pfeiles verschwenkt.
Hierdurch wird zunichst die Kontaktstelle 32
durch das SchluBstiick 33, welches mit dem
Hebel 31 verbunden ist, geschlossen, wodurch
der Motor 13 Strom erhdlt. Gleichzeitig ist
auch durch das Wegschwenken des Hebels 31
die Nase 31”7 aus dem Bereich des Kuppel-
gliedes 34 gelangt, so daB die Hauptantriebs-
welle 16 mit der Biichse des Schneckenrades
15 gekuppelt wird. Mit dem Schneckenrade

- 15 ist nun die Hubscheibe 35 verbunden, die
" am Ende jeder Drehung in bekannter Weise
" den Hebel 36 zur Awusschwingung bringt.

Ist nun die Taste 24 losgelassen worden, dann
trifft der Ansatz 36’ am Hebel 36 gegen die
Nase 28 am Hebel 28 und zieht. den Hebel
28 und mit ihm den Hebel 31 entgegen dem
Zuge der Feder 30 in die aus Abb. 4 ersicht-
liche Stellung. Ist hingegen vor Beendigung
einer Umdrehung die Taste noch gedriickt,
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d. h. der Stift 27 befindet sich in der ange-
hobenen Stellung, dann ist die Nase 28” aus
dem Bewegungshereich des Ansatzes 36’ ge-
hoben, so dall der Hebel 36 leer ausschwingt.

Damit nun erfindungsgemil nach Ausrech-
nung jeder Dezimalstelle der Schlitten-
transport selbsttitig erfolgt, ist der Hebel 26
mit einem Stift 37 versehen, der beim Nieder-
driicken des Hebels eine unter Federwirkung
stehende Klinke 38 zunichst verschwenkt, die
aber, wenn der Hebel in seiner wuntersten
Lage. angelangt ist, wieder zurfickschwingt
und sich vor den Stift 37 legt (s. hierzu ins-
besondere Abb. 5). Diese Klinke 38 ist an
einem zweijarmigen Hebel 39, der um den
Bolzen 39" 'schwenkbar gelagert ist, bei 40
drehbar befestigt und steht unter dem Zuge
der Feder y1. Wird nun die Taste24 am
Hebel 26 losgelassen, dann wird dieser durch
die Feder 42 in die aus Abb. 4 ersichtliche
Ausgangsstellung zuriickgeschwungen, wobei
der Stift 37 am Hebel 26 {iiber den Klinken-
vorsprung 38" hinweggehen mufl. Da nun die
Klinke 38 sich in der aus Abb. 4 ersichtlichen
Endstellung gegen einen Stift 43 am Hebel 39
legt, so wirkt die Klinke 38 und der Hebel 39
als ein starrer Hebel, so daB bei dem Hin-
weggleiten des Stiftes 37 iiber dem Vorsprung
38 der Hebel 39 entgegen dem Zuge der Feder
44 in die aus Abb. 5 ersichtliche gestrichelte
Stellung geschwungen wird. Hierbei kann
der am Hebel 45 vorfgesehene Stift 46 von
der Schulter 36” des Hebels 39 abgleiten, so
dafi” der Hebel 45 dem Zuge der Feder .47
folgen und in die aus Abb. 6 ersichtliche
Stellung gehen kann. Der Hebel 45, der um
den Drehpunkt 48 schwingt, ragt mit einem
Stift 49 in einen Schlitz 50° am Hebel so.
Der Hebel 50, der bel 51 am Gestell gelagert
ist, wird also bei der Verschwenkung des
Hebels .45 nach unten geschwungen. Hierbei
wird der Stift 52, auf dem sich das Ende 50”
des Hebels 50 auflegt, nach unten gedriickt,
der die insbesondere in der Patentschrift
482 657 beschriebene Wechselkuppliung so be-
titigt, daB die Hauptantriebswelle 16 mit der
Welle 19 der Schlittenverschiebung gekuppelt
wird, wihrend gleichzeitig die Hauptrechen-
welle 18 von der Hauptantriebswelle 16 ent-
Lkuppelt wird. Gleichzeitiz wird durch das
Nachuntengehen des Stiftes 52 der Hebel 53
zur Ausschwingung gebracht, der seinen
Drehpunkt bei 54 hat. Dieser Hebel unter-
greift mit seinem Ende 53" den Stift 27 und
hebt denselben an, wodurch der Hebel 31, wie
vorbeschrieben, ausgeschwungen wird und die
Welle 16 eine Umdrehung ausfithrt. Am Ende
dieser Umdrehung trifft der Nocken 55 mit
der am Hebel 15 vorgesehenen Rolle 56 zu-
sammen, wodurch der Hebel wieder in die
aus Abb. g ersichtliche Stellung geschwungen

wird, in der er durch den zuriickfedernden
Hebel 39 festgehalten wird.

Um etwaige Nullen im Multiplikator nur
durch eine Linealschaltung beriicksichtigen zu
kdnnen, ist eine sogenannte Nulltaste 57 vor-
gesehen. Diese Nulltaste sitzt an dem Hebel
58, der um den Zapfen 59 schwenkbar ge-
lagert ist. Am unterén Ende des Hebels 58
ist um den Drehpunkt 58 schwenkbar eine
Uberspringklinke 60 gelagert, die unter dem
Zuge der Feder 61 stelit. Die Klinke ist mit
einem Ausschnitt 60’ versehen, dem ein An-
schlagstift 62 am Hebel 58 zugeordnet ist.
In der Grundstellung befindet sich der Hebel
58 und die dazugehdrige Uberspringklinke 6o
in der aus Abb. 4 und g ersichtlichen Stellung.
Wird nun die Taste 57 in der aus Abb. 10 er-
sichtlichen Weise gedriickt, dann trifft der
Fuflere nasenartige Fortsatz 60” der Klinke
60 gegen einen Stift 63, der am unteren Ende
des Hebels 39 vorgesehen ist. Hierdurch
wird der Hebel 39 zur Ausschwingung ge-
bracht, so daff der Stift 46 von der Schulter
39" am Hebel 39 abgleiten und die Lineal-
schaltung in der oben beschriebenen Weise
vor sich gehen kann. Damit nun beim Nieder-
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driicken der Taste 57 das Lineal immer nur

um einen Schritt verschoben wird, unab-
hingig davon, wie lange man die Taste nieder-
driickt, ist die Klinke 60 mit dem aus Abb. 9
ersichtlichen Spiel am Hebel 58 angelenkt, so
daB die Klinke in der tiefsten Stellung der
Taste 57 {iber den Stift 63 geglitten ist, so
daB nach erfolgtem Schlittenschritt der Hebel
39 wieder in die Ruhelage zuriickgehen kann,
wobei sich der Stift 63 gegen die Unterseite
der Klinkenspitze 60 legt (siche Abb. 10).
Wird nun die Taste losgelassen, so gleitet die
Klinke iiber den Stift 63 ab, ohne dafl es zu
einer erneuten Ausschwingung des Hebels 39
kommt.

Um in gegebenen Fillen die selbsttitige
Schlittenverschiebung abstellen zu kénnen, ist
der Hebel 64 vorgesehen, der um den Dreh-
punkt 65 schwingt und mit einer Handhabe 66
versehen ist. Dieser Hebel 64 wird, wenn die
Schlittenschaltung verhindert werden soll, aus
der aus Abb. 7 ersichtlichen Stellung, in wel-
cher er durch die Federrast 67 gehalten wird,
in die aus Abb. 8 ersichtliche Stellung ge-
schwungen, in welcher sich sein unteres Ende
gegen die andere Seite der Rastennase 67

legt und in welcher der an ihm vorgesehene

Stift 68 die Klinke 38 in die aus Abb. 8 er-
sichtliche Stellung schwenkt. Hierbei trifft
der Stift 68 gegen eine Nase 38 an der Klinke
38, Wird bei dieser Stellung der Klinke 38
die Taste 24 gedriickt, dann trifft der Stift
37 weder beim Driicken noch beim Zuriick-
gehen des Hebels 26 in die Ausgangsstellung
mit der Klinke 38 zusammen. Der Schlitten
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wird also, wie dies beispielsweise bei einstelli-
gen Multiplikatoren erwiinscht ist, nicht ge-
schaltet.

Da nun die Abschaltung des Lineal-
transportes zugleich mit der Einschaltung
der automatischen Tastenléschung bei den
Rechnungsarten Addition und Subtraktion
erwiinscht ist, so ist der Einstellschieber 69
fiir Tastenléschung mit einem Hebel 70 in
Verbindung gesetzt. Bekanntlich wirkt der
Schieber 69, der mit der Handhabe & ver-
sehen ist, mit einem unter Federwirkung
stehenden Schieber 71 zusammen, der diesen
in den beiden in Abb. 11 und 12 gezeigten
Endstellungen festhilt. Wird aun der
Schieber 8 aus der in Abb.1 und 11 ge-
zeigten Stellung in die aus Abb. 12 ersicht-
liche Stellung gebracht, bei welcher also die
Maschine mit selbsttitiger Tastenldschung
arbeitet, dann wird der Hebel 70 in die aus
Abb. 12 ersichtliche Stellung verschwenkt.
Bei dieser Verschwenkung driickt die schrige
Nase 70’ den Schieber 72 entgegen dem Zuge
der Feder 73 in die aus Abb. 12 efsichtliche
Stellung, wobei die mit dem Schieber 72 ver-
bundene Stange 74 sich gegen den an der
Klinke 38 vorgesehenen Stift 75 legt und die
Klinke 38 in derselben Art ausgeschwungen
wird, wie dies durch den Stift 68 am Hebel
64 geschieht, wenn dieser die Stelle aus Abb.8
einnimmt. Wird also durch Verschiebung
der Handhabe 8 nach rechts die Maschine auf
Tastenlschung eingestellt, dann wird gleich-
zeitig auch die Klinke 38 aus der Wirkungs-
stellung geschwenkt, so daf bei Betitigung
des Hebels 24 ein gleichzeitiger Linealtrans-
port nicht eintritt.

Die Minusdauertaste 25 sitzt an einem
Hebel 76, der bei 77 an einem weiteren Hebel
78 angelenkt ist. Der Hebel 78 ist bei 79 am
Gestell gelagert und steht unter der Wirkung
einer Feder 8o, die bei 78 am Hebel 78 an-
greift. Beim Driicken der Taste 25 gehen die
Hebel 76 und 78 in die aus Abb. 13 ersicht-
liche punktierte Stellung. Hierbei trifft der
am Hebel 76 vorgesehene Stift 76’ gegen den
Hebel 81, der um den Zapfen 82 drehbar ist
und verschwenkt diesen in die aus Abb. 13
punktierte angezeigte Stellung. Der Hebel
81, der sich mit dem Stift 83 an die untere
Seite des Auslanders 26’ am Hebel 26 legt,
verschwenkt hierbei den Hebel 26 in die in
Abb. 13 eingezeichnete gestrichelte Stellung.
Durch die Betitigung der Taste 25 wird also
zunichst der Hebel 26 ausgeschwungen, wo-
durch die Maschine in der schon oben be-
schriebenen Weise in Tatigkeit gesetzt wird.
Gleichzeitig wird aber vom Hebel 78, der sich
gegen die an der Taste 84 vorgesehenen Rolle
85 legt, die Taste 84 nach unten verschoben,

wodurch die Verstellung des Schaltsternes 86 |

und somit die Umschaltung der Maschine auf
Subtraktion erfolgt, wobei nach Loslassen der
Minustaste durch Mittel, die nicht mit dar-
gestellt worden sind, weil sie nicht zum Wesen
der vorliegenden Erfindung gehoren, der
Schaltstern erneut verstellt wird, so daf die
Zihlwerke bei Riickkehr der Taste 25 in die
Grundstellung wieder die Plusstellung ein-
nehmen.

PATENTANSPRUCHE:

1. Rechenmaschine mit Dauertaste bzw.
je einer Dauertaste fiir Addition und
Subtraktion, die beim Niederdriicken
eine fortgesetzte mehrmalige Drehung der
Rechenwelle bewirkt und bei ihrem ILos-
lassen und Hochgehen die Drehung der
Rechenwelle unterbricht, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schlittenschaltung so
mit den Dauertasten verbunden ist, daB
beim Loslassen und Hochgehen der jeweils
gedriickten Dauertaste eine selbsttitige
Schlittenschaltung erfolgt.

2. Rechenmaschine nach Amnspruch I,
dadurch gekennzeichnet, daf durch die Be-
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titigung der Dauertaste bzw. der Plus- .

oder Minusdauertaste der Linealtransport

* eingeleitet und durch die Zuriickgehbewe-
gung der Dauertaste in die Ausgangsstel-
lung ausgelGst wird.

3. Rechenmaschine nach Anspruch 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, daf an
dem die Umschaltung der Motorwelle von
Rechenantrieb auf Linealtransport ver-
mittelnden Hebel (39) eine Klinke (38)
vorgesehen ist, die beim Niederdriicken
der Dauertaste bzw. Dauertasten (24, 25)
entgegen dem Zuge einer Feder (41) ver-
schwenkt wird, wihrend sich die Klinke
(38) beim Zuriickgehen. der Dauertaste
in die Ausgangsstellung gegen einen An-
schlag (43) legt und hierdurch den Um-
schalthebel (39) zur Ausschwingung
bringt.

4. Rechenmaschine nach Anspruch 3,
gekennzeichnet durch die Anbringung
eines Riegels (68), der die Klinke (38)
aus dem Wirkungsbereich zieht, um die
Schlittenschaltung zu verhindern.

5. Rechenmaschine nach Amnspruch I
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daf von
dem Einstellhebel (8) fiir selbsttitige
Tastenléschung ein Gestinge (72, 74) be-
tatigt wird, welches mit einem an der
Klinke (38) vorgesehenen Stift (75) zu
zusammenwirkt, daf die Klinke (38) bei
Einstellung des Schiebers (69) auf
Addition und Subtraktion aufler Tatigkeit
gesetzt wird.

6. Rechenmaschine nach Anspruch I
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bis 5, dadurch gekennzeichnet, dafi neben 7. Rechenmaschine nach Anspruch 6,
der Dauertaste bzw. der Plus- und Minus- dadurch gekennzeichnet, daf die Null-
dauertasten eine an sich bekannte, die taste (57) mit einer iiberspringenden
Schiittenverschiebung bewirkende Null- Klinke (60) wversehen ist, damit durch 1o
taste (57) vorgesehen ist, durch die der Driicken der Taste das Lineal immer nur
Umschalthebel (39) verschwenkt wird. um einen Schritt weitergeschaltet wird.

Hierzu 2 Blatt Zeichnungen

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL



mﬂm wmm HILRPOSPY, ] 1op ny

GZQ 8GG w1y

4
> [ORRORNOENOREORRORNORR () e
| 5,\@ @ @%%%%%%%w
.66 - ® h
AL OO ®|©
. e 2o fh m L 181819 DD DD D
og” Wi =R @v %%%%%%m%w 6
\ oy ¥t
. LR e 8t ® 6 %%%%%WMWOE
.//”4/,/8 9y . on T~ g .2@...% ® @ﬁ@ ®®|eI®|®|® S
N I v 8y 26 .88 puefr] _ . ] e s s e v 4
> o L R == ELTE +nm/.u © @%@1@ e @\\a
J . .Luxd 2 : = \...
.88 | - os-4-. LR ~ vz o XS < . . . % 55006 60 675
\ \ N_Mwl ‘ . L I ] =B- o ;@le ONONCNS @@m%m%ﬂwmu
<y \ 0% 1 P s s
/7 [ w -t BEE @&@w\t@ OO ®
! \ - 1] AT ECIOT T LT ! ;
:~ \\\.Nm (% L o It Mm R \ R ¥
= __ | b /A
- Al Z°'99
et
i Ctdny Wy Ty
@D Wy



ee.,

=P ze
olm:

e
&@.HJ
-1
) !
oy 2
° W~ fen &
7 A QM\ i“ Ly

T nelg
CGID . Wy Ty CaD Wy

MNQ 8GG HuusmAn [ ap ny GZ9 8GG wrrasiuag wp nz



Zu der Patentschriit 558 625
Kl.42m Gr.25

Abb1 s
Q. . /] /L ==T_

77 w
@ OO O/PO Q B © ;oo

0,000 N0 00 0 QB0 Q00O °8

7
/
2"

4 8 EleK]

X 4+
R % se}

I®
e
®
e
S
®
o

1
!

.,Q\

° OPOOPEPOO HD

e APOPEER®O®

e OPOOEERO®
1o croseese®

]'La.m

-
-

B &~
@ e.,

-

>

ES
(-]

° OPEEOOOO®
0 Diea
O[O

o APEEWEE®@
o OPRPEEA®E
© PPOE®EO®O
o OPOBOEN®E

/

1




Zu der Patentschrift 558 625
KL.42m Gr.25

E [bk. 2 13 T
| = .
//4'5 I 7 k\
o = 7
i ! ] 52 /
U e / ;
20 t // / o
- 1 22 419 / //
R Ak i s ¥
S =W | ss-
3 A6 :/—_————: 16 \ \\ <
37 A%
~ AY \
il 4o 4,8’ \\ \\.
] |46 5?’/)( ~
45 - .
A2
66 5o
? tl L 26




Zu der Patentschrift 558 625
KiL.42m Gr. 25

Blatt L




g

v a9e

G- 40 WTy Ty
mmw wmm HEasinageg wp ny

ﬂ\ o s 19
= ;\\// A
FAET

76

GRID Wy Ty
MND wmm HLUPSIHMR, | 1ap ny



‘I weig
Gr D Wy

gco 8GG uHsIe | wp ny 99O Wy Ty

m.N@ wmm. ISR 10p 0y



Zu der Patentschrift 558 625
Ki.42m Gr.25

67"



Zu der Patentschrift 558 625
Ki.42m Gr.25

qbb.11




Zu der atentschrift 558 625
Kl.42m Gr.2

Blatt II.

[~ ?0’

- [bb.12
§75 - 73
E: ]
j==mz |
b g -J
A ~
74, | “
| .f
[® &
9"‘] - ]
75 A ;Z—J L
%8 75
X ~




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

